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1. Thema der Unterrichtsreihe: Rund ums Wasser. Eine Unterrichtsreihe mit dem 


Schwerpunkt Entdecken und Ausprobieren zu verschiedenen Bereichen des Themenfeldes Wasser mit dem Ziel, umweltbewusstes Verhalten anzubahnen.




















2. Thema der Unterrichtseinheit: Rund ums Wasser - Auseinandersetzung mit ausgewählten 


   Aspekten des Themenbereichs Wasser in Form eines


   Stationsbetriebes.


�
3. Aufbau der Reihe:
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4. Didaktische Schwerpunktsetzung





Mein Kernanliegen in dieser Stunde ist , dass die Schülerinnen und Schüler im Stationsbetrieb Erfahrungen und Beobachtungen über das Phänomen Wasser sammeln sowie die selbständige Auseinandersetzung mit Fragen zum Wasserkreislauf und Wasserverbrauch und -nutzung.





„Wasser ist ein Thema für langfristige Lernprozesse“ (BECK / Scholz1998) und ein so großes Gebiet, dass für diese Reihe unweigerlich eine Begrenzung nötig ist. Die Auswahl findet nach den Vorgaben der Richtlinien statt und nach der Erfahrung aus der Einführungsstunde. Die Schülerinnen und Schüler zeigten in dieser Einführungsstunde großes Interesse an dem Thema. Eine Sammlung von Wasserworten und von individuellen Bezügen zeigte hier hohe emotionale Verbindungen mit Wasser. Allerdings hatten die Kinder nur einige Ideen, was man im Unterricht zum Thema Wasser herausfinden oder entdecken könnte. Das lässt den Schluss zu, dass Wasser als Phänomen zwar wahrgenommen, aber nicht hinterfragt wird. Da bei den Schülerinnen und Schülern auch bisher keine schulischen Vorerfahrung mit dem Thema Wasser vorliegen, liegt ein Schwerpunkt der ausgewählten Inhalte in dem Bereich, Wasser mit allen Sinnen bewusst wahrzunehmen. Daneben werden die wenigen Fragen der Kinder berücksichtigt: Woher kommt Regen? Warum werden Seen breiter? Wozu braucht man Wasser. Diese schlagen sich nieder in den Inhalten zum Wasserkreislauf und zum Wasserverbrauch. Daneben wird der Aspekt des umweltbewussten Verhaltens (vgl. KULTUSMINISTER 1989, S. 29) aufgegriffen. Aus zeitliche Gründen wird dieser Bereich aber begrenzt auf das häusliche Lebensumfeld der Kinder.


Der Wasserkreislauf und die verschiedenen Aggregat - Zustände von Wasser werden im 4. Schuljahr beim Thema Wetter intensiviert bzw. behandelt.


Bestimmte Bereiche werden innerhalb der Reihe nach dem Stationslauf vertieft: So werden die Ergebnisse bei den Stationen über den Wasserverbrauch und zu Wasser - Spartipps der Kinder anschließend im Gesamtzusammenhang betrachtet, um Konsequenzen für das eigene Verhalten ableiten zu können. Auch die Resultate aus der Station zum Wasserfiltern sollen in einen größeren Zusammenhang gestellt werden, Mit den Kindern wird erarbeitet, dass jedes benutztes Wasser gereinigt werden muss, um die Trinkwasserqualität wieder zu erreichen. Daneben werden Stationen während des Stationsbetriebes von den Kindern vorgestellt und dabei Erkenntnisse der Kinder für alle zugänglich gemacht. (Insbesondere der Stationen, die keine Pflichtstationen sind.) 


Die Experimente, die von den Kindern während des Stationsbetriebes bearbeitet werden, sind so gewählt, dass sie die Kinder zum Beobachten anregen. Aus diesen Beobachtungen sollen die Erklärungen der Kinder resultieren. Damit wird dem Ansatz von Dr. Unglaube (vgl. Unglaube 2000, S.5ff) gefolgt. Kindliche Erkundung von Phänomenen wird durch Entdecken und Probieren vollzogen und sollte in der Schule genauso möglich sein.


Aus diesem Grund wird auch die Form eines Stationsbetriebes zur Erarbeitung des Themas gewählt. Denn die Kinder können hier in ihrem eigenen Tempo Versuche durchführen, erhalten die Möglichkeit Versuche auch öfter zu wiederholen und die Inhalte nach Interessen auszuwählen (Allerdings eingegrenzt durch eine Vorgabe an Pflichtaufgaben, um ein Mindestmaß an Arbeitsergebnissen zu gewährleisten.) 


Lernen an Stationen ermöglicht außerdem die verschiedenen Formen des Handelns, die von den Richtlinien gefordert werden (vgl. KULTUSMINISTER 1989, S:24).


Dieser Forderung wird in der heutigen Einheit Rechnung getragen durch:


Beobachten und Erkunden bei den Versuchen (entdeckende Form des Handelns),


verschiedene Sozialformen, die die Kommunikation und Kontakte mit anderen Menschen unterstützen und durch das konkrete Handeln mit den Materialien, das Denken und Einsicht fördert (dialogische Form des Handelns),


das Erweitern und Mitgestalten einzelner Stationen (gestaltende Form des Handelns),


Einordnung von Beobachtetem, Ausprobiertem und der Verinnerlichung von Ergebnissen sowie der Wahrnehmung von Zusammenhängen (verstehende Form des Handelns),


Sicherung der Ergebnisse (festigende Form des Handelns).











Zusammenhang im Lernprozess 


Wenn das Kernanliegen der Stunde und der intendierte Lernzuwachs erreicht werden soll, müssen die Schülerinnen und Schüler


an mindestens einer Station in dieser Stunde arbeiten,


sich an die erarbeiteten Regeln halten,


verantwortungsvoll mit den Materialien umgehen,


in der Lage sein, mit anderen zu arbeiten und sich mit ihnen auszutauschen,


interessiert sein, sich mit den Versuchen und ihren Beobachtungen dabei auseinanderzusetzen,


ihre Ergebnisse in den entsprechenden Arbeitsblättern festhalten und sammeln,


in der Lage sein, Beobachtungen schriftlich und mündlich mitzuteilen.








�
Beabsichtigter Lernzuwachs





Die Lernstationen sind wie folgt aufgebaut und verfolgen folgende Intentionen:





Bereich�
Station�
Medien�
Aktion der Kinder �
Intention�
�



So ist 


Wasser�
Wasser


schmecken�
kleine Behälter mit verschiedenen Substanzen mit Wasser gemischt (z.B. Zitrone, Zucker), Trinkhalme, Lösungsblatt�
Die S. probieren einige Proben u. ordnen diese Lösungskärtchen zu.�
Wahrnehmungsübung; Erfahrungen mit Wasser mit allen Sinnen; alltägliche Erfahrung, dass Wasser geschmacksneutral und das wichtigste Lösungsmittel ist, ins Bewußtsein rücken.�
�
�
Wasser


riechen�
Filmdöschen mit Klebepunkten verschiedene Stoffe im Wasser gelöst, Lösungsblatt�
Die S. riechen an mehreren Proben u. ordnen diese dem Lösungsblatt zu.�
s.o.


Erfahrung, dass Wasser geruchlos ist, wahrnehmen.


Die beigemischten Stoffe lassen sich weiter an ihrem Geruch erkennen.�
�
�
Wasser-


museum�
Gläser mit Verschluss und Klebeetikett, gefüllt mit Wasser und einem zusätzlichem Stoff�
Die S. können die Proben betrachten, daran riechen, den Inhalt erraten. Die S. werden aufgefordert, dieses Museum zu erweitern.�
s.o.


Erfahrung, dass das farblose Wasser sich durch Mischung verändert�
�
�
Wasser


hören�
Walkman, Kassette mit Wassergeräuschen, Lösungsblatt,


Arbeitsblatt: Wassergeräusche zuordnen (Verben)�
Die S. erraten die Alltagsgeräusche u. werden aufgefordert eigene Geräusche aufzunehmen u. mitzubringen.


Ordnen Verben einem Bild zu (Das Wasser brodelt)�
s.o.


Wassergeräusche entstehen vielfach im Alltag und die S. nehmen sie hier bewusst wahr.


Wortschatzerweiterung.�
�
�
Wasser-


bilder�
Plakat mit Bildern, auf denen Wasser eine Rolle spielt, Schmuckblatt zum Aufschreiben, Klebe, Plakat für eigene Bilder�
Die S. suchen sich ein Bild aus und schreiben dazu eine erfundene Geschichte, eine passende Erinnerung, einen Appell...�
Freies Schreiben (schriftlicher Sprachgebrauch) 


Das Erweitern der Stationen trägt dazu bei, dass die S. den Stationslauf aktiv mitgestalten u. dass sie auch im Alltag bewusster auf das Phänomen Wasser achten.�
�
�
Exper-


tentisch�
Ordner mit verschiedenen Arbeitsblättern u. Lösungen Sachbücher, Notizblatt�
Wenn alle anderen Stationen besetzt sind, arbeiten die S. hier solange an einem Arbeitsblatt oder lesen etwas nach u. machen sich dazu evtl. Notizen, um den anderen S. davon zu berichten.�
Ausweichsstation�
�



Das kann 


Wasser�
Wasser


löst�
verschiedene Substanzen, Becher, Wasser, Teelöffel


Arbeitsblatt�
Die S. suchen sich einige Substanzen aus u. vermischen sie mit Wasser. Sie beobachten, ob sich der Stoff mit Wasser mischt, sich im Wasser löst oder sich nicht löst u. vermischt. Die S. notieren ihre Ergebnisse.


�
Die S. beobachten, dass Wasser bestimmte Stoffe lösen kann bzw. nicht. �
�



�



Wasser


trägt�



verschiedene Gegenstände, Wasser, Gefäße, Knete, Arbeitsblatt�



Die S. probieren aus, welche Gegenstände schwimmen und welche untergehen u. halten ihre Beobachtungen auf dem Arbeitsblatt fest.


Sie probieren aus, unter welchen Bedingungen Knete schwimmen kann.�



Die S. erkennen, dass manche Gegenstände vom Wasser getragen werden und manche nicht. Sie machen evtl. Rückschlüsse auf das Material der Gegenstände.


Die S. entdecken durch ausprobieren, dass eine Kugel Knete sinkt, aber ein Schiffchen aus Knete schwimmen kann. Sie erkennen, das nicht nur das Material entscheidend ist.�
�



Wasser 


zu Hause�
Wasser-


leitung�
Schlauch, Trichter, Wasser, Schüssel, Tinte


Arbeitsblatt,


Lösungsblatt�
Die S. probieren aus, was geschieht, wenn das Wasser mit Tinte durch den Trichter in den Schlauch fließt und beobachten, was passiert, wenn die Höhe der Schlauchenden variiert. Die S. malen Wasserstände in Leitungen und Gefäßen ein.�
Die S. erkennen, dass das Wasser solange fließt, bis es in beiden Enden gleich hoch steht. Wenn ein Ende niedriger ist als das andere, fließt das Wasser in diese Richtung.


Die S. übertragen ihre Beobachtungen auf die Aufgabe, Wasserstände einzuzeichnen.�
�
�
Wasser


säubern�
Filter, Wasser, Trichter, Erde, Gabel, kleines Sieb,


Lösungsblatt�
Die S. gießen Wasser mit eingerührter Erde durch ein Sieb, durch einen Filter u. beobachten die unterschiedlichen Säuberungsgrade des Wassers�
Die S. erkennen, dass das Sieb grobe Schmutzteilchen heraus filtert und der Filter die feineren Teilchen. Wenn das Wasser eine Weile steht, beobachten die S., dass sich der Schmutz am Boden sammelt. Die S. übertragen ihre Beobachtungen auf die Reinigung in einer Kläranlage.�
�
�
Wasser


verbrauchen�
Mathematik-Karten, Arbeitsblatt, Umfragebogen, Plakat „Hier wird Wasser verbraucht“�
Die S. sehen sich das Plakat an. Wählen eine Karte aus u. errechnen mit dem Zahlenmaterial Verbrauch u. Einsparmöglichkeiten im Haushalt.


Die S. werden aufgefordert, in ihrer Umgebung eine Einschätzung über den tägl. Wasserverbrauch durchzuführen.�
Durch das Plakat wird den S. deutlich, wo im Haushalt überall Wasser nötig ist.


Die S. erfahren durch ihre Rechnungen, wie effektiv Sparmöglichkeiten sind.


Setzen sich durch die Umfrage mit dem durchscnittl. Verbrauch auseinander u. erleben, wie unkritisch auch ihre Umgebung mit dem Verbrauch umgeht.�
�
�
Wasser


sparen�
Plakat „Familie Wasserpanscher“


Plakat „Meine Spartipps“, Streifen zum Notieren, Klebe�
Die S. betrachten das Plakat u. formulieren Vorschläge zum Einsparen von Wasser u. kleben sie auf das Plakat�
Die S. setzten sich bewusst mit Wasserverschwendung und mit Einsparmöglichkeiten auseinander. Sie können auch die Erkenntnisse aus der vorgehenden Station übertragen. Durch die Sicherung auf dem Plakat können die Ergebnisse im weiteren Unterrichtsverlauf genutzt werden.�
�



Wasser-


kreislauf�
Wasser


verdunstet�
feuchter Tafelschwamm, Tafel, Pappe, Fön, Arbeitsblatt�
Die S. feuchten drei große Felder an der Tafel an u. probieren unterschiedliche Formen des Trocknens (an der Luft, gefächelt mit der Pappe, gefönt). Die S, tragen ihre Beobachtungen in das Arbeitsblatt u. versuchen diese zu erklären.�
Die S. erkennen, dass das Wasser verschwindet (verdunstet) u. dass dies bei Luftbewegung u. Wärme schneller geht. �
�
�
eine Quelle


entsteht�
Plastikbecher mit Löchern, Erde, Sand, Kies, Ton, Wasser, ein Behälter zum Auffangen des Wassers, Arbeitsblatt „Grundwasser“, Lösungsblatt�
Die S. füllen nach der Anleitung die verschiedenen Schichten in den Becher u. füllen dann Wasser hinein.


Sie beobachten, welchen Weg sich das Wasser sucht u. suchen nach einer Erklärung. Die S. lesen den Text über das Grundwasser u. füllen den Lückentext dazu aus.




















�
Die S. erkennen, dass es Erdschichten gibt, die wasserdurchlässig u. die nicht wasserdurchlässig sind. Sie übertragen diese Beobachtung auf den natürlichen Wasserkreislauf, indem sie den Text lesen u. den Lückentext ausfüllen.�
�
�
Mini -


Kreislauf�
Erde, destilliertes Wasser, großes Glasgefäß, Folie, Arbeitsblätter, Pflanze�
Zwei S. pflanzen nach Anweisung auf dem ersten Arbeitsblatt die Pflanze in das Gefäß und gießen sie. Anschließend verschließen sie das Gefäß mit Folie.


Die S. beobachten den Mini-Kreislauf über mehrere Tage u. notieren bzw. malen ihre Beobachtungen auf.�
Die S. beobachten, dass sich Tröpfchen an der Folie bilden u. daran herunter rinnen. (Die Pflanze hat sich das Wasser aus der Erde geholt. Durch winzige Öffnungen in den Blättern kommt das Wasser an die Luft u. verdunstet durch die Wärme der Sonne. Der Wasserdampf schwebt in der Luft. Am Plastikbeutel kühlt er sich ab, weil es außen kühler ist als in der Tüte, wo die warme Luft eingesperrt ist. Durch Abkühlung wird der Wasserdampf wieder zu Wasser.)�
�
�
Kreislauf -


Puzzle�
Arbeitsblatt zum natürlichen Wasserkreislauf, zwei verschiedene Arbeitsblätter zum Kleben eines Schaubildes, Klebe, Scheren, Lösungsblätter�
Die S. bearbeiten das Arbeitsblatt zum natürlichen Wasserkreislauf u. wählen dann zwischen den beiden, unterschiedlich aufwendigen Arbeitsblättern. Sie kleben das Schaubild eines natürlichen Wasserkreislaufes.�
Die S. erfahren, wie der Kreislauf des Wassers entsteht u. übertragen das Gelesene in ein Schaubild.�
�






Der Stationslauf wird von drei Klassen parallel genutzt und findet deshalb im Computerraum statt. Vorbereitet wurden die Stationen in Zusammenarbeit mit einer Kollegin.


Die so gekennzeichneten Stationen, sind die Stationen für die ich in der Vorbereitung zuständig war.








�
Lernweg





Da diese Einheit in Form des Lernens an Stationen geplant ist, ergibt sich eine Gliederung aus Einstiegs-, Arbeits- und Reflexionsphase.


In der letzten Stunde haben zwei Schüler eine Station aufgebaut und die anderen Schülerinnen und Schüler sollen jetzt die Gelegenheit erhalten, diesen Aufbau nachzuvollziehen. Deshalb wird die Einstiegsphase um eine Anknüpfungsphase erweitert.


Die Einstiegsphase wird in jeder Stunde des Stationsbetriebes mit dem Singen des Wasserliedes begonnen, um so einen wiederkehrenden Rahmen zu schaffen.


Außerdem wird auf die Einhaltung einiger Regeln noch mal hingewiesen, da dies in der ersten Stunde nicht so geklappt hat.


Die Arbeitsphase wird von der LAA nur dort helfend begleitet, wo es unbedingt erforderlich ist, da die Kinder möglichst selbstständig und mit Selbstkontrolle arbeiten sollen.


Wie jedes Mal wird das Ende dieser Phase mit dem Wasserlied angekündigt und schließlich beendigt, um die Schülerinnen und Schüler nicht abrupt aus dem Arbeitsprozess zu reißen und ihnen Gelegenheit zum Aufräumen zu geben.


Die Reflexionsphase knüpft an die erste Phase an, indem zuerst auf die anfangs vorgestellte Station eingegangen wird, falls Kinder dort bereits Beobachtungen gemacht haben. 


Abschließend folgt eine Reflexion der heutigen Arbeitsphase. Mit Hilfe von Impulskarten können die Kinder positive und negative Kritik äußern zur Zusammenarbeit, Organisationsform, Inhalte an den Stationen oder was sonst noch für sie wichtig ist.


Falls die Zeit zu knapp wird, wird diese Phase entsprechend kurz oder gänzlich ausfallen. Dies ist vertretbar, da das Eingehen auf die Station, die die Schüler anfangs vorgestellt haben, Vorrang hat und da eine Kritik auch noch zu Beginn der nächsten Stunde formuliert werden könnte. Zudem wird diese Art der Reflexion während des Stationsbetriebes noch oft stattfinden und gerade bei längerer Dauer des Stationslaufes an Bedeutung gewinnen, da dann mehrere Stationen von den Kindern bearbeitet wurden und damit reflektiert werden können.








5. Zielorientierung der Stunde





Die Schülerinnen und Schüler





setzen sich selbstständig mit Phänomenen sowie Fragen zum Wasserverbrauch und zum Wasserkreislauf auseinander.


üben ihre Methodenkompetenz, indem sie die eher seltenere Unterrichtsform des Stationslaufes als eine handlungsorientierte Lernform erleben;


äußern sich in der gemeinsamen Reflexion über ihre Erfahrungen in der Arbeitsphase;


formulieren daraus entstehende Konsequenzen für die Weiterarbeit am nächsten Tag.


�
6. Verlauf








Phase�
Handlungsschritte�
Sozialform/


Interaktionsform/


Medien�
Kommentar�
�
Einstiegs / Anknüpfungs-phase�
Gemeinsames Singen der 1. Strophe des Liedes „Ich bin sauer“.


Erläuterung des Stundenverlaufs.


Zwei S. stellen ihre Tätigkeit vom Vortag vor.


Erinnerung an Regeln.


Der Verteil - Dienst teilt die Laufkarten aus.�
Stuhlkreis, Kassettenrecorder, Liedertexte, Laufkarten


Glaskasten mit der eingepflanzten Blume�
Anfangsritual


Stundentransparenz


Bereitstellung von Informationen für die anderen S., um die Beobachtungsaufgabe an dieser Station erfüllen zu können u. um Neugierde zu wecken.


Konsequenz aus den Problemen am Vortag.�
�
�
�
�
�
�
Arbeitsphase�
Die Kinder begeben sich an die Station vom Vortag 


- soweit sie ihre Arbeit dort noch nicht beendet haben - oder suchen sich eine neue Station.�
�
Die S. organisieren die Sozialform u. die Wahl der Stationen selbst.


LAA als Beraterin�
�
�
�
�
�
�
�
Ende der Arbeitsphase wird durch Musik vorher angekündigt u. schließlich beendet.�
Kassettenrecorder�
Möglichkeit die Station noch aufzuräumen.�
�
�
�
�
�
�
Reflexions-phase�
S., die an der zu Beginn vorgestellten Station waren, werden gebeten, ihre Beobachtungen zu schildern.


Evtl. werden gemeinsam Begründungen für die Beobachtungen gesucht.


S. reflektieren Arbeitsweise, Organisation u. Inhalte dieser Std.�
Stuhlkreis, Glaskasten mit der eingepflanzten Blume,


Symbolkarten�
Anknüpfung an die Einstiegsphase. 











Symbolkarten zur Strukturierung des Gesprächs.


Falls die Zeit um ist, wird diese Phase kurz oder ganz ausfallen, da die Anknüpfung an die Einstiegsphase an dieser Stelle wichtiger ist.�
�
�
�
�
�
�



�
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2.


Erlaubt ist... Nicht erlaubt ist...


Festlegung von Regel u. Erläuterung der Rahmenbedingungen für den Stationsbetrieb.





1.


Wasser und wir.


Ermittlung von


Interessen u. Vorerfahrungen?





3.


Vorstellen des Stationsbetriebes





Rund ums Wasser


Eine Unterrichtsreihe mit dem Schwerpunkt Entdecken und Ausprobieren zu verschie-denen Bereichen des Themenfeldes Wasser mit dem Ziel umweltbewusstes Verhalten anzubahnen.





4.


Wir arbeiten an Stationen


Selbstständige Auseinandersetzung mit den ausgewählten Themenbereichen:


Wasser als Phänomen


Wasserverbrauch / Wasser sparen


Wasserkreislauf





6.


Lernen an Stationen


Vertiefung der Aspekte Wasserreinigung und Wasserverbrauch / Wasser sparen





5.


Reflexion des Stationsbetriebes











